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Aus dem ſchutzzöllneriſchen Lager.
Jn der Zolltarifcom miſſion hat die

ſchutzzöllneriſche Mehrheit am Dienſtag noch äußerlich
zuſammengehalten, in der Preſſe hat aber das ſchon
ſeit einigen Tagen latente Mißtrauen bereits zu einem
Bruch zwiſchen den führenden Organen der Schutz
zöllner geführt. Die Hauptorgane der konſervativen
und freikonſervativen Partei, die „Kreuzztg.“ und die
„Poſt“ rücken von dem extremagrariſchen Flügel ab.
Die „Kreuzztg.“ fordert die Mitglieder der Mehr
heitsparteien in der Commiſſton auf, ſich ſchleunigſt
über beſtimmte Anträge auf Erhöhung der Getreide
zölle zu einigen. Dieſe Anträge müßten ſo ge
ſtaltet werden, daß ſie nicht mit Sicherheit als den
verbündeten Regierungen unannehmbar betrachtet
werden können. Aus dieſem Grunde könne es ſich
ſelbſtverſtändlich nur um eine mäßige Erhöhung
handeln. Wenn jedoch die Commiſſton hierzu nicht
ſchleunigſt das Jhrige thue, ſo könne es dahin kommen,
daß der Tarifentwurf nicht an der Obſtruction der
Linken, auch nicht an dem Widerſtande der verbündeten
Regierungen ſcheitert, ſondern an der Unfähigkeit der
ſchutzzöllneriſchen Mehrheit, ſich über beſtimmte Vor
ſchläge zu einigen. Damit ſieht ſich jetzt alſo auch die
„Kreuzztg.“, wenn auch verſpätet, zu dem Eingeſtänd
niß genöthigt, daß nicht die angebliche Obſtruction,
ſondern die Uneinigkeit der Majorität der ſchutzzöll
neriſchen Commiſſtonsmitglieder die Ergebnißioſigkeit
der bisherigen Verhandlungen verſchuldet hat. Dasa 7mit dem ſchwerſten Geſchütz gegen die Sammlungs
artikel der „Poſt“ als deren Verfaſſer ſie Herrn
v. Zedlitz vermuthet, auf und fordert unverblümt die
freikonſervative Partei auf, die „Poſt“ zu rectifiziren.
Damit iſt die ſchon ſeit einigen Tagen ſchleichende
Kriſis zwiſchen den Mehrheitsparteien in ein acutes
Stadium getreten. Das Hauptorgan des Centrums
bemüht ſich ſeinerſeits, den Riß zwiſchen den Konſer
vativen und dem Bund der Landwirihe noch zu er
weitern, indem ſie der erſteren rorhält, wie ſebr ſie
je länger je mehr Heloten des Bundes der Landwirtke
geworden ſind. „Wie die konſervative Partei,
ſchreibt die „Germania“, von dem Bunde der
Landwirthe geradezu unterjocht worden iſt,
zeigt nicht nur das Schweigen der konſervativen
Preſſe gegenüber den Beſchwerden der Centrums
preſſe über dieſe Einbruchsverfuche in Centrumswahl
kreiſe, ſondern auch das Schweigen in dem gegen
wärtigen Kampfe um den Zolltarif, in dem die
„Kreuzztg.“ noch kein Wort gefunden hat, während
das Organ des Bundes der Landwirthe die Bevor
mundung der ganzen konſervativen Partei in
Anſpruch nimmt.“

Politiſche Ueberficht.
Die Antwort Englands auf das Ver

mittelungésanerbieten Hollands, die dem
niederländiſchen Geſandten in London ausgehändigt
wurde, befindet ſich nach einer vom Miniſter des
Auswärtigen van Lynden am Montag auf eine An
frage in der niederländiſchen erſten Kammer ab
gegebenen Erklärung bereits in Händen der nieder
ländiſchen Regierung. Bezüglich des Jnhalts der
Antwort könne augenblicklich nichts mitgetheilt
werden, da die engliſche Regierung gewünſcht hat,
daß die Veröffentlichung in England und im Haag
gleichzeitig erfolge. Die beiden Regierungen
verhandeln noch über ken genauen Zeitpunkt der

Veröffentlichung. Die niederländiſche Regierung
beobfichtigt in dieſen Tagen ein Gelbbuch zu ver
öffentlichen.

Jm engliſchen Unterhauſe ſtellte Balfour
die Veröſſentlichung des zwiſchen beiden Regierungen
gepflogenen Schriftwechſels für Dienſtag Abend in
Ausſicht.

Der holländiſche Miniſterpräſident
Kuyper erklärte einem Mitarbeiter des „Gaulois“:
„Man muß und darf hoffnungsvoll ſein. Der
Friede wird zu Stande kommen, weil alle Welt ihn

wünſcht, auch England. Jch bin in England ge
weſen, ich wollte perſönliche Eindrücke gewinnen, ehe
ich handelte, ich wollte wiſſen, woher der Wind weht.
Nun denn, er weht von der Friedensſeite her. Der
König möchte den Frieden vor der Krönung herge
ſtellt ſehen.“

Der engliſche Premierminiſter will ſobald
als möglich zurücktreten. Die halbamtliche „St.
James Gazette“ ſagt, ſie ſei in der Lage, aus beſter
Quelle zu erklären, daß Salisbury mit Ende der
jetzigen parlamentariſchen Seſſton zurücktreten werde,
wenn bis dahin der Krieg beendet ſei.

Südafrika. Auf dem füdafrikaniſchen
Kriegsſchauplatz find nach der am Montag
veröffentlichten amtlichen engliſchen Verluftliſte bei
einem am 31. Januar bei Burghersdorp erfolgten
Zuſammenſtoß von Panzerzügen 5 Soldaten getödtet
und 5 verwundet worden.

England. Das engliſche Unterhaus hat am
Montag den Nachtragsetat für die Armee mit 226
gegen 64 Stimmen bewilligt. Betreffs des Ankaufs
ungariſcher Pferde für Südafrika hat die
engliſche Regierung jetzt eine Unterſuchung
eingeleitet.

Schweiz. Der Präſident des Nationalraths,
Ador, welcher als ſchweizeriſcher Generalcommiſſar
der Pariſer Weltausſtellung das Großoffizierkreuz der
Ehrenlegion erhalten hatte, wurde vom Bundesrath
darauf aufmerkſam gemacht daß die Annahme eines

Ordens nach der Bundesverfaſſung mit der Stellung
als Mitglied des Nationalraths nicht vereinbar ſei.
Ador hat daraufhin dem Bundesrath ſchriftlich ſeinen
Rücktritt als Mitglied des Nationalraths angezeigt.

Frankreich. Jn der franzöſiſchen Depu
tirten kammer wollten am Montag die Sozialiſten
von der nachträglichen Geldbewilligung für die
Koſten der Feierlichkeiten beim Zarenbeſuch nichts
wiſſen. Natürlich ſuchte die Regierung durch den
Mund Waldeck-Rouſſeaus und Delcaſſés die erhobenen
Einwände zu entkraäften. Der Sozialiſt Sembat hob
beſonders hervor, das Gelbbuch werde den Beweis
erbringen, daß Graf Lambsdorff in Konſtantinopel
gegen die franzöſtſchen Jntereſſen gehandelt habe
da Rußland Frankreich keine Handelsvortheile ge
währe, habe das Bündniß mit Rußland überhaupt
keinen Werth. Selbſtverſtändlich lehnte aber die
Kammer die gegen die Geldvergeudung und vie
Haltung der Regierung dem Selbſtherrſcher aller
Reußen gegenüber ſich wendende Tagesordnung des
Sozialiſten Dejeante mit 496 gegen 46 Stimmen
ab und bewilligte den Kredit mit 502 gegen 46
Stimmen. Loubet will nach Petersburg
fahren. Wie halbamtlich erklärt wird, ſteht bezüglich
der Reiſe bisher aber nur feſt, daß ſie nach den
Kammerwahlen ſtattfinden wird.

Nußland. Dem ruſſiſchen Botſchafter in
Berlin, Graf v d. Oſten-Sacken, hat der Zar
zum 50jährigen Dienſtjubiläum den Wladimirorden
1. Klaſſe verliehen in einem Glückwunſchſchreiben,
welches den Botſchafter rühmt: „Jhre richtige Er
kenniniß der Intereſſen Rußlands, Jhr Pflichteifer
ohne Grenzen und der von Jhnen bei der Ausführung
der Jhnen ertheilten Weiſungen entfaltete Eifer haben
unzweiſelhaft zur Aufrechterhaltung der ſeit langem
zu dem benachbarten Deutſchen Reiche beſtehenden
ſreundſchaftlichen Beziehungen beigetragen.“ Pol-
niſche Schulunruhen werden aus Ruſſiſch
Polen gemeldet: Am Sonnabend drangen die
Schüler aller Gymnafialklaſſen in Siedlec darauf,
daß der Religionsunterricht fortan ſtatt ruſſiſch in
polniſcher Sprache ertheilt werde. Die Fenſterſcheiben
wurden zertrümmert, die ruſſiſchen Religionsbücher
zerriſſen und zum Fenſter hinausgeworfen, der Director
erhielt mit einem Buche einen Schlag auf den Kopf.
Jn Zamoſt wurde der Religionsunterricht eingeſtellt,
weil die Schüler vom Katecheten polniſchen Unterricht
forderten, ebenſo in Wilna und in Biala.

China. Ueber Schwierigkeiten, die den
Reformbeſtrebungen erwachſen, wird der „Times“
aus Hongkong vom 1. Februar telegraphirt: Trotz

zweier gebieteriſcher Befehle aus Peking weigert
ſich der Stadtkämmerer von Canton, fich in
Verhandlungen behufs Uebergabe der einheimiſchen
Zölle an die kaiſerlichen Seebehörden einzulaſſen.

Deutſchland.
Berlin, 5. Febr. Das Kaiſerpaar unter

nahm am Mentag Nachmittag einen Spaziergang.
Am Abend nahm der Kaiſer in der Vereinigten
Aruillerie und Jngenieurſchule an dem Abſchiedseſſen
für den bisherigen Chef des Jngenieur und Pionier
corps, kommandirenden General des I. Armetcorps
v. d. Goltz theil. Geſtern Morgen unternahmen die
Majeſtäten den gewohnten Spaziergang. Der Kaiſer
ſprach darauf beim Staatsſecretär des Auswärtigen
Amts und beim Reichskanzler vor, hörte im königl.
Schloß dir Vorträge des Chefs des Militärcabinets und
des Chefs des Admiralſtabes der Marine, ewpfing
danach den Erblandmarſchall Grafen Fle.nming und
ſtattete dem ruſſiſchen Botſchafter Grafen v. d. Oſten
Sacken einen Beſuch ab.

(Ein Dankerlaß des Kaiſers) für die
Glückwünſche zu ſeinem Geburtstage wird im
„Reichsanz.“ veröffentlicht: „Wehmüthige Gedanken
erfüllen mich an meinem diesjährigen Geburtstage
bei dem Rückblick auf das hinter mir liegende Lebens
jahr, in welchem ich neben anderen ernſten und
trüben Erfahrungen den unerſetzlichen Verluſt meiner
innigſt geliebten, im Leiden ſchwer geprüften Frau
Mutter erlitten habe, deren allzu frühes Hinſcheiden
eine ſo große Lücke hinterlaſſen hat in den Herzen
Aller, welche das Glück hatten, ihr im Leben nahe
zu ſtehen. Ein erhebendes Gefühl aber war es für
mich, aus den Glück und Segenswünſchen, die mir
an meinem Ehrentage von Nah und Fern in großer
Anzahl zugingen, erneut zu erſehen, mit welch'
herzlicher Theilnahme das deutſche Volk Freude und
Leid meines Hauſes begleitet. Jn allen Theilen des
Vaterlandes und in allen Schichten der Bevölkerung
iſt mein Geburtstag feſtlich begangen worden, und
faſt aus allen Ländern der Erde brachte mir der
Draht jubelnde Zuruſe von Deutſchen, die an dieſem
Tage gern an ihre Heimath denken und gegen dieſe
in der Bethätigung ihrer patriotiſchen Empfindungen
nicht zurückſtehen wollen. Jn der vertrauensvollen
Zuneigung meines Volkes werde ich ſtets den
ſchönſten Lohn für meine Arbeit erblicken, und mein
Streben wird unagbläſſig darauf gerichtet ſein, die
Grundlagen für eine gedeihliche Fortentwickelung auf
allen Gebieten des öffentlichen Lebens zu feſtigen
und das Vaterland auf friedlicher Bahn vorwärts
zu führen. Allen aber, welche als Glieder von
Behörden, Vereinen und feſtlichen Vereinigungen
oder allein für ſich mir durch ihre treuen
Wünſche zu meinem Geburtstage ihre Anhänglichkeit
bezeugt haben, wünſche ich meinen wärmſten Dank
zu erkennen zu geben.“

(Zum Kampf gegen die Zollvorkage.)
Sogar die „Münch. Neueſt. Nachr.“, national
liberal bis auf die Knochen, bemerken in der
Schilderung der zollpolitiſchen Situation gegenüber
der „Schleſ. Ztg.“: „Es iſt nicht richtig, die Schuld
an der gegenwärtigen verworrenen Situation einſeitig
einem „heruntergekommenen Parlamentarismus zuzu
ſchieben ſie liegt ebenſo an einer nicht auf der
Höhe politiſcher Einſicht und nt
ſchloſſenheit ſtehenden Regierung die
einer extremen Agitationspartei durch 97
Nachgiebigkeit die Wege geebnet hat, um ſich
ihr nachher mit ſtumpfen Waffen entgegenzuſtellen.
Der Vorſitzende des Centralverbandes
deutſcher Bäckerinnungen Germania
erläßt Namens des Vorſtandes zur Zolltarifvorlage
die Erklärung, daß er, einer Einladung nach dem
Reichsamte des Jnnern folgend, dort die Erklärung
abgegeben habe, die deutſchen Bäcker ſeien gegen
jede Zollerhöhung. Der Vorſtand des aus
Zünftlern beſtehenden „Germania“Jnnungsverbandes
ſegelt ſonſt ſteis im konſervativen Fahrwaſſer.



(Der Größenwahn des Junkerthums)
tritt deutlich hervor in der Wochenſchau ver
„Kreuzztg.“ in den nachfolgenden Sätzen. Den

Rationalliberalen wird darin zum Vorwurf gemacht,
daß ſie „ausnahmslos beſtrebt ſeien, ſich um krinen
Preis in der Geſellſchaft der „Junker“ zu zeigen.
Jm Parlament, wie früher auf den Schlachtfeldern
Preußens und Deutſchlands, ſollen dieſe alle
ſchwere und gefährliche Arbeit verrichten,
überall als Sturmböcke dienen, um ſich dann
unter ihren vielverſpotteten geflickten „Strohdächern“
begraben zu laſſen. Wenn ſie aber einmal nicht
mehr da wären, dem liberalen Großbürger-
thum nicht mehr als Stütze dienen
könnten: wie bald würde dieſes von der Sozial
demokratie zerrieben werden Jn einem andern
Satze wird alsdann geklagt, daß „die Oſtelbier, die
ſeit Jahrhunderten alle Laſt und Hitze des
Tages“ getragen haben, ohne die weder Preußen
groß geworden, noch das Deutſche Reich wieder
erſtanden wäre, und die ſich dafür behandeln laſſen
müſſen, als wären ſie Feinde der Menſchheit und der
böſe Geiſt des deutſchen Volkes obendrein. Das
kann nur aushalten, wer aus ſehr feſtem Holze ge
zimmert iſt; in dieſem Bewußtſein werfen wir der
ganzen Geſellſchaft auch heute noch den
Fehdehandſchuh hin.“

(Jm Wahlkreis GreifswaldGrimmen)
iſt bekanntlich mit Unterſtützung aller Liberalen der
freiſinnige Abg. Gothein gewählt worden, während
der Wahlkreis bisher konſervativ vertreten war. Nun-
mehr hat man, um eine liberale Wahl für die
Zukunft zu verhindern und weil der konſervative
Name nicht genügend zieht, einen „nation alen
Wahlverein“ begründet. Ganz naiv erzählt die
konſervative „Pommerſche Reichspoſt“: Es „war ur
ſprunglich beabſichtigt, den Verein Konſervativer
Verein“ zu nennen, aber mit Rückſicht auf eine
Anzahl nationalliberaler Männer, die für die Sache
Intereſſe und Neigung bekundeten, einigte man ſich
auf den Namen „Nationaler Wahlverein in Greifs
wald“. Die Firma „National“ oder „Staats
erhaltend“ wird mit Vorliebe auch ſonſt von den
Konſervativen gebraucht, um Nationalliberale
insbeſondere aus Beamtenkreiſen ein zufangen zur
Unterſtützung des Junkerregiments.

(Cokonialpoſt.) Aus Kiautſchou hatte
der „Vorw.“ über eine „wahrhaft grauenvolle Sterb
lichkeit der Europäer“ in Kaumi berichtet. 140
deutſche Soldaten ſollten ſchon auf dem Friedhof in
Kaumi ruhen. Demgegenüber erklärt die „Nordd.
Allg. Ztg.“ ofſiziös, daß, ſoweit bis jetzt an zu
ſtändiger Stelle bekannt iſt, überhaupt kein Deutſcher
in Kaumi begraben liegt. Kranke und Verwundete
ſind ſteis in das Lazareth von Tſingtau geſchafft.
Vom 1. 10. 99 bis 30. 9. 00 ſtarben insgeſammt
27 Mann, davon an Krankheiten nur 6, 21 an in
Gefechten erlitteren Verwundungen. Vom 1.10. 00
bis 30. 9. 01 ſtarben insgeſammt 7 Mann (6 Mann
an Krankheiten, 1 an Ruckenmarksverletzung). Jm
Monat October 1901 (ſo weit nur reichen die Be
richte) ſtarben an Krankheiten 5 Mann, nämlich 4
an Typhus, 1 an Ruhr. An Unglückefällen außer
halb der marineärztlichen Behandlung verſtarben
während der ganzen Zeit 3 Leute; 1 erſtickte, 2 er
tranken.“

DDODOO
Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 4. Februar.) Der
Reichstag ſetzte heute die zweite Leſung des Etats beim
Etat des Reichsamts des Jnnern fort. Die Bera
Zen begann mit dem hre „Statiſtiſches Amt“. Abg.x. achte (fr. Vgg.) ſteht der neu zu errichtenden arbeiter
ſtatiſtiſchen Abtheilung des Statiſtiſchen Amtes mit gemiſchten
Empfindungen gegenüber. Man kenne weder die Zahl der
Mitglieder noch die eigen Jmmerhin erkenne er eine
Verbeſſerung gegenüber dem beſtehenden Zuſtande an. Doch
wünſcht er einen Beirath, beſtehend aus Arbeitern, Arbeit
gebern und neutralen Sachverſtändigen. Die Veröffentlichung
regelmäßiger Berichte, die Gewährung des Rechtes, Erhebungen
ber beſtimmte Gewerbebetriebe zu veranſtalten, Vorſchläge

u Geſetzesänderungen zu machen und die Whkungen beAchender Geſetze feſtzuſtellen. Der Staatsſecretär habe das

egeſegt Abg. Bebel (Soc.) wünſchte gleichfalls für die
meue Abthellung das Recht, Geſetzesvorſchläge zu machen.
Auch er verlangte einen Beirath, dem in erſter Reihe Ge
gwerbeinſpectoren angehören ſollten. Die Abtheilung ſolle
uur ein Uebergangsſtadtum bilden zu einem ſelbſtſtändigen
Reichsarbeitzamt. Abg. Dr. Haſſe (natlib.) hielt den gegen
wärtigen Augenblick für geeignet, eine grundfätzliche Aenderung

in den Werthfeſtſtellungen der Ein- und Ausfuhr
durch das Statiſtiſche Amt vorzunehmen. Jetzt werde ledig
lich die n der Ein und Ausfuhr geſchätzt, und in dieſen
Schätzungen lege ein unvermeidlicher Subjectivismus. Man
möge nach ausländiſchem Muſter den Declarationszwang
einſühren. Ferner wünſchte der Redner, daß einige Stellen
des Statiſtiſchen Amtes durch Nationalökonomen beſetzt würden.
Miniſterialdirektor Wermuth theilte mit, daß über die
Einführung von Werthdeclarationen über Ein und Ausfuhr eine
Umfrage bei den Handelskammern ſtattgefunden habe. Die Ant
worten ſeien verſchieden ausgefallen. Sollte es nicht mögllch
ſein, eine Werthdeclaration durchzuführen, ſo werde man ſich
bemühen, den Werth der Ein und Ausfuhr durch Ausdehnung
der jetzigen Einrichtungen genauer feſtzuſtellen. A
hagen (Soz.) bat um Einrichtung einer Sterb
Staatsſecretär Graf Poſadowsky

ig ſei
im Capitel

Patentamt bat Abg. Gamp (Rp.), nicht eher in Handels
vertragsverhandlungen mit der Schweiz einzutreten, als bis
durch das Schweizer Patentgeſetz die Ausbeutung unſerer
Erfinder, namentlich auf dem Gebiete der chemiſchen Jnduſtrke,
verhindert werde. Abg. Dr. Paaſche (nationall.) empfahl,
den Schweizern zu zeigen, daß wir uns die jetzige Behandlueg
nicht weiter gefallen laſſen. Staatsſecretär Graf Poſadoweky
bemerkte, daß in der Schwelz Erfindungen, die nicht durch
Modelle darſtellbar ſeien, nicht patentirt werden könnten.
Dadurch leide namentlich die deutſch chemiſche und
pharmaceutiſche Jnduſtrie. Die Geſetzesänderung könne nur
durch ein Referendum erfolgen. Beim Abſchluß eines
Handelsvertrages werde man auf Erfüllung der berechtigten
Anſprüche dringen. Abg. Stadthagen (Soz.) vertheidigte
die Schweiz und meinte, die Ausbeutung läge auf unſerer
Seite, was Geheimrath Hauß auf das Eatſchiedenſte in
Abrede ſtellte. J Laufe der weiteren Erörterung nahm
Abg. v. Kardorff Veranlaſſung zu erklären, er werde ſich
als Vorſitzender der Zolltarif Commiſſion jedem Verſuche
widerſetzen, dort Dinge behandeln zu laſſen, die mit dem Zoll
tarif garnicht oder nur loſe im Zuſammenhange ſtänden. Den
Schluß der Sitzung bildete eine lange Rede des Abgeordneten
Stadthagen (Soz.) über die Handhabung der Versicherungs
geſetze und die angeblich den Arbeitern feindliche Herſtellung
der Arbeitsſtatiſtik. Staatsſecretär Graf Poſado wski
wies dieſe Ausführungen kurz, aber entſchieden zurück. Darauf
wurde die Berathung abgebrochen. Morgen ſteht der Marine
Etat zur Verhandlung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 4. Februar.) Das
Abgeordnetenhaus begann heute die Berathung des Etats
des Handels miniſteriums. Eine kleine Kunſtdebatte
knüpfte ſich an die abfällige Kritik, die der Centrumsabge
ordnete Dittrich an den Erzeugniſſen der königlichen
Porzellanmanufaktur übte, deren Leitung er vorwarf, die
moderne Kunſtrichtung zu bevorzugen. Miniſter Möller
erklärte, es würden unparteiiſch die alte und neue Richtung
berückſichtigt. Abg. Kindler (Freiſ. Vpt.) vertheidigte
die neue Kunſtrichtung gegenüber den Angriffen des Centrums.
Zum Titel „Miniſtergehalt“, der noch nicht erledigt wurde,
lagen Anträge des Centrums und der Konſer-
vativen vor, betr. Einführung des Befähigun zsnachweiſes
im Baugewerbe und betr. das Verbot des Ausbildens von
Lehrlingen ſeitens ſolcher Handwerker, welche nicht die
Meiſterprüfung abgelegt haben. Abg. Dr. Friedberg
(nationalliberal) und Abg. Gothein (Freiſ. Vereinigung)
bekämpften dieſe Anträge. Miniſter Möller drückte ſich
um eine poſitive Stellungnahme möglichſt herum, er bat,
der Regierung Zeit zu laſſen, bis genügende Erfahrungen
mit der Handwerkergeſetzgebung geſammelt ſeien. Mittwoch
Fortſetzung der Etatsberathung.

Auf den Zahn fühlen wollen die Parteien
offenbar Herrn Möller bei den Verhandlungen
über den Etat des Handelsminiſteriums darüber, wie
weit er geneigt iſt, der Zünftlerei noch mehr
entgegenzukommen, als dies ſchon durch die
Geſetzgebung der letzten Zeit geſchehen iſt. Jetzt hat
auch die Centrumspartei einen Antrag einge
bracht, wonach künftig Perſonen, die nicht die
Meiſterprüfung beſtanden haben, Lehrlinge nicht mehr
anlernen dürfen Zugleich verlangt man die Ein
führung des Befähigungsnachweiſes für vie
ſelbſtſtändige Ausübung des Baugewerbes. Ein
anderer Antrag des Centrums verlangt für die Zwecke
der Gewerbebeförderung eine Centralſtelle beim
Handelsminiſterium zu errichten unter Schaffung
eines aus ſtändigen und nichtſtändigen Mitgliedern
beſtehenden Beirathes. Die Gewerbe ſind
untereinander ſo verſchieden, daß ein einziger Beirath
die Regierung über die zweckmäßigſte Förderung nicht
klüger machen kann im Gegentheil müſſen die aller
verſchiedenſten Beiräthe aus den beſtehenden Ver
einigungen je nach dem betreffenden Fall um ihren
Rath erſucht werden. Weiterhin wird in dem
Antrag ein ganzes Programm zur Förderung des
Kleingewerbes aufgeſtellt, welches eine Menge von
Dingen enthält, die ſchon jetzt ſeitens der Behörden
eingeführt ſind. Speziell in Bezug auf die gewerb
lichen Genoſſenſchaften wird von der Regierung
verlangt, Gründung derſelben, Hebung ihres Abſatzes,
Zuwendung von Arbeiten für den Staatsbedarf, Er
richtung einer Auskunftsſtelle. Auskunfsſtellen
über gewerbliche Genoſſenſchaften beſtehen vielfach, ſo
daß es dafür einer geheimräthlichen Inſtanz nicht
bedarf. Eine beſondere Zuwendung von Arbeiten
ſür den Staatsbedarf an Genoſſenſchaften aber würde
ein Unrecht ſein gegenüber anderen Privaten, wie
überhaupt die Krücke der Staatshilfe ſich nichts
weniger als förderſam für die Entwickelung des
Genoſſenſchaftsweſens gezeigt hat. Geſunde Genoſſen
ſchaften beanſpruchen keine Bevorzugung ſeitens des
Staates, ſondern eine Gleichberechtigung.

Reben der Verwirrung, welche aus den mit
dem Zolltarif verbundenen Verhandlungen entſtanden
iſt, beſchäftigt gegenwärtig der im „Vorwärts“ ver
öffentlichte Er laß des Staatsſecretärs des Reichs
marineamts vie Preſſe in hohem Grade.
Hoffentlich wird aber dieſe Frage in den nächſten
Tagen bei der Berathung des Reichsmarineamts zu
einer völligen Aufklärung und zum Abſchluß ge
langen. Wir wollen daher auch für heute darauf
verzichten, auf die Combinationen der „Kreuzztg.“,
daß es ſich hierbei wieder um eine Verdächtigung
der geſammten konſervativen Partei handele, zu er
widern, um ſo mehr, als, wie ſchon geſagt, bei der
in den nächſten Tagen ſtattſindenden Berathung des
Reichsmarineamts vorausſichtlich der Herr Staats
ſecretär Veranlaſſung nehmen wird, auf die in der
Preſſe gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen ein
gehend zu antworten und die Sachlage klarzuſtellen,

Die freiſinnigen Fractionen im Abgeordneten
hauſe haben den Antrag Dr. Hirſch Berlin einge
bracht, die Staatsregierung zu erſuchen, zum Zwecke
einer wirkſameren Gewerbeaufſicht die
Zahl der Gewerbeaufſichtsbeamten weſentlich zu er
höhen, namentlich in der Richtung, daß aſſtſtirende
Mitglieder aus den Kreiſen der Aerzte, der
praktiſchen Arbeiter und der Frauen letztere in
größerer Zahl als bisher herangezogen werden.

Volkswirthſchaftliches.
Die preußiſche Anſiedelungs-Com

miſſion hat gegenwärtig rund 1800 beſiedelungs
fähige Stellen zu verkaufen. Dazu werden im Laufe
dieſes Jahres über 500 neue Stellen treten, da eine
ganze Anzahl von Gütern zur Beſitedelung ausgelegt
wirb, die insgeſammt ein Areal von 8300 Hektar
aufweiſen. Neu ausgelegt wurden in letzter Zeit die
Herrſchaft Rombſchin, Kreis Wongrowitz, wo 60
Parzellen gebildet ſind, einſchließlich eines Reſtgutes
von 510 Hektar und dreier Beſttzungen mit 55, 59
und 75 Hekiar, ſowie das Gut Wieczyn im Kreiſe
Pleſchen mit 700 Hektar. Dieſe Anſiedelung iſt
für deutſche Katholiken beſtimmt. Es werden 37
Parzellen gebildvet, darunter mehrere Stellen für
Landarbeiter. Wieczyn liegt bei den katholiſchen An
ſtedelungsdörfern Pirſchütz, Strielau und Lamau.
Die vier Dörfer bilden ein eigenes Kirchſpiel. Es
geht hieraus deutlich genug hervor, daß die An
ſtedelunge commiſfton auch katholiſche Coloniſten an
ſetzt; ſie müſſen natürlich deutſch ſein. Die Zahl
dieſer Bewerber iſt freilich ſehr gering. Denn die
Katholiken aus Weſtdeutſchland tragen Bedenken, ſich
im Oſten ſeßhaft zu machen, da ihnen die Beſtellung
von Geiſtlichen aus dem Weſten nicht zugeſtanden
worden ift.

Eine Erhöhung der Paffagierpreiſe
für die Fahrten zwiſchen Europa und Amerika iſt in
London in einer Conferenz der führenden engliſchen,
amerikaniſchen und continentalen transatlantiſchen
Schifffahrtsgeſellſchaften vereinbart worden. Es
wurde beſchloſſen, die Frachtſätze ſowie die Fahrpreiſe
für die erſte und zweite Kajüte zu erhöhen. Es
wurde ein Minimalſatz feſtgeſetzt, unter den in
Zukunft die Preiſe nicht heruntergehen dürfen die
Preiſe der dritten Kajüte bleiben unverändert.

X Lohn verhältniſſe im Verkehrsweſen.
Der Münchener „Allg. Ztg.“ wird aus Berlin ge
meldet: „Zwiſchen den zuſtändigen Reſſorts der
preußiſchen Staatsverwaltung ſind Verhandlungen im
Gange darüber, ob und in welchen Grenzen den
Arbeitern in den Eifenbahnwerkfſtätten und in den
telegraphiſchen Betriebs und Verkehrsweſen der Lohn

bei kürzeren Dienſtbehinderungen fortzu
gewähren ſei.“

X Zwiſchen der Suezkanal- Geſellſchaft
und Egypten iſt eine Convention betreffend neue
Arbeiten am Kanal abgeſchloſſen worden. Die Arbeiten
ſollen im Mai beginnen. Die Suezkanal- Geſellſchaft
erhält ebenſo wie in der erſten mit Leſſeps abge
ſchloſſenen Convention Zollfreiheit. Der Handels
hafen Port Said ſoll als Freihafen erklärt werden.

Vermiſchtes.
(Ermordet und beraubt) wurde die Arbeitern

Bertha Liepolt in ihrer Wohnung zu Glogau. Der
Thäter iſt in der Perſon des 16 jährigen Schloſſerlehrlings
Wilhelm Wenſauer, eines Neffen der Ermordeten, er
mittelt worden. Wenſauer hat die That bereits eingeſtanden.
Das geraubte Geld hatte er im Keller vergraben.

(Einer der Räuber,) die bei Horchheim im
Rheinland einen Buchhalter überfallen und ihm 8000 Mk.
abgenommen haben, wurde oberhalb Bingen ergriffen. Zwei
e wurden im Walde entdeckt und verfolgt, entkamen
aber.

(Die Flußpiraten der Elbe.) Ein großer Dieb
ſtahl, Schmuggel und Hehler- Prozeß wird dieſer Tage vor
der Strafkammer des Landgerichts Neu Ruppin verhandelt.
Das Verfahren dürfte große Ausdehnung annehmen, denn eß
ſind für die Verhandlungen mehrere Tage angeſetzt. Jhr
Hauptwirkungsfeld ſcheinen dieſe modernen Flußpiraten und
ihre Hintermänner in Dömitz an der Elbe und in der be
nachbarten Lenzener Wiſche gehabt zu haben. Die Thäter
ſcheinen in erſter Linie Schiffer und die Hehler Kaufleute ge
weſen zu ſein. Aus Dömitz befinden ſich ſchon ſeit Monaten
ſechs oder acht angeſehene Bürger (Kaufleute, Brauer u. ſ. w.)
in Unterſuchungshaft; aus jener Stadt ſind zu dem Prozeß
allein gegen 30 Zeugen geladen worden. Jm Weſentlichen
handelt es ſich darum, daß mit großer Geſchicklichkeit Waaren,
die von Hamburg elbaufwärts gingen, in jener Gegend aus
den verſchloſſenen Kähnen und ſonſtigen Fahrzeugen geſtohlen
wurden. Wie geſchrieben wird, ſollen dieſe Diebſtähle oder
Veruntreuungen ſchon viele Jahre lang ganz planmäßig be
trieben worden ſeien als Waaren kommen Mals, Kaffee,
Spirituoſen u. ſ. w. in Betracht, die die Schiffer an ihre
Hehler billig verkauften. Stimmte das Gewicht der Waare
am Ablieferungsplatz nicht, ſo ſchob der Schiffer die Schuld
auf die Hamburger Kaufleute, die zu knapp wögen. Um
dieſen Betrügereien auf die Spur zu kommen, ſoll Zt. die
Hamburger Kaufmannſchaft große Summen ausgeſetzt haben
es wurde dadurch jedoch nichts erreicht, auch ein gerichtliches
Verfahren, das vor Jahren ſchon einmal Klarheit in dieſe
Zuſtände bringen ſollte, verlicf wegen Mangels an Veweiſen
gegen die Verdächtigungen im Sande. Jetzt endlich ſcheint
die Staatsanwaltſchaft die Hehler gefaßt zu haben



Anun zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.Geſtern Nacht 11 e entſchlief ſanft

noch kurzen, ſchweren Leiden unſer gutes

Gr eteh enkm Alter von 2 Jahren, was wir Freunden e
und Bekannten ſchmerzerfüllt hiermit anzeigen.

Merſeburg, den 5. Februar 1902.

Klvert Vollraih u. Frau.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag

3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Autlichzes.
Der auf den 15. Februar 1902 zur

Verſteigerung der Grundſtück des Landwirthe
(Maurers) Friedrich Carl Zätzſch in

Kötzſchen anberaumte Termin

F fällt weg. DWerie den 1 Februar 1902.
Königliches Amtsgericht.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von

ca. 550 Tonnen prima Port
landCement,

in Tonnen oder Sackpackung, ſowie von

ca. 4000 Ctr. pa. Graukall,
loſe oder in Säcken, zum Neubau unſerer
Brauerei ſoll im Wege des Wettbewerbs ver
geben werden.

Angebote hierauf ſind mit Proben und An
gabe der Fabrikate bis zum 8. d. M, vormI Uhr, in unſerer Geſchäftsſtelle Weißen

Felſer Str. 28 hier verfiegelt einzureichen,
wofelbſt die Bedingungen ausliegen und die
Verdingungsanſchläge entnommen werden können

Merſeburg, den 1. Februar 1902.

Vürgerliches Brauhaus Rerſchurg
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.

Lücke. KleinEin Paar Lanſerſchweine werden kann.
zu verkaufen
Friedrichſtr. 9, 2 Tr.

Zwei Läuferſchweine zu
verkaufen

„Venenien Nr. II.e Holz Auction

Freitag den 7. Februar
kommen von 9 Uhr ab im Rittergutsforſte zu Zoeſchen (Merſeb. Leipziger Chauſſee)

a. 1150 R mir. Abraum, Stocek, Seheite u. Vnterholz
zur Verſteigerung. Bedingungen im Termine.

Tagszuvor von 10 Uhr ab

h 230 m.Zur Confirmation
empfehle ich:

ſchwarze und farbige Kleiderſtoffe in nur guten Qualitäten zu jedem ge
wünſchten Preiſe.

Fortwährender Eingang von Nenheiten für die Frühjahrs-Saiſon,
darunter als beſonders vortheſlhaft einen größeren Poſten Coſtümſtoffe.

Ferner empfehle Jacket- und Kragenſtoffe, aparte Blonſeuſtreifen,
Unterrock Stoffe n. ſ w

Bertha Naumanm,
Lager Gerger und Greizer Kleiderſtoffe,

am i der M

Liederbuch“ mitzubringen.

rgirger Senmteen-

Gesang- Verein
beabſichtigt am

Sonntag den 16. Februar
im feſtlich geſchmückten Saale der Reichs-

G Krone einenFasinachts Maskenball

abzuhalten. Zur Aufführung gelangt:

Ein Tag in Nizza
oder: Künstlers Traum und Glück.

Carnevaliſt. Humpreske mit Geſang. Ausgeführt von Fiſcherinnen, Fiſchern
und Elfen,

un a. bewegt ſich eig größeres Canve durch den Saal, geleitet von
Fiſchern und Fiſcherianen, welches nach der Aufführung vom Publikum benutzt

Nach der Demaskirung

e Ball frei.
Kassenöſtnung G. Uhr.

Karten im Vorverkamf für Zuſchauer 50 Pfg., Masken 75 Pfg.,
an der Abendikasse Zuſchauer 60 Pfg., Masken 75 Pfg.

Karten n Vorverkauf zu haben bei den Herren Kaufmann FIax
Freitag den 7. Februar cr. Faust, Burg- und kleine Ritterſtraße, Kaufmann Julius Trommer,

Nachm. UhrIn dem früher Oertel'ſchen Grundſtücke
Zugang vom Damme aus.

Entenplan 1, Seitengebäude, iſt Stube
Kammer und Küche an einzelne Leute ſogleich
oder ſpäter zu vermiethen.

Eine Wohnung T. April zu begehen
Brauhausſtraße 8.

Vin Logis, beſt. aus 2 Stuben Kammer,
Küche nebſt allem Zubehör, iſtzit u Lels, Wei 1. April zu beziehen
Weißenfelſer Straße 14

Wohnung Stube Kammer Küche nedſi
Zubehör, iſt zu vermiethen und Oſtern zu be

Jehen Steinſtraße 1.TFine freundliche Wohnung iſt zu vermiethen
und Oſtern zu beziehen Johannisſtr. 10.

Von einem ſtrebſamen Geſchäftsmanne wird
zum 1. October d. J.

ein Laden
m guter Geſchäftslage, zum Cigarrengeſchäft
e geſucht. Ausſührliche Offerten mit

eis bitte unter M B 97 in der Exped.
D. Blattes niederzulegen.

WohnungsGrſuch.
Zum April oder Juli Wohnung von ruh.Far (1 Kind) bis zu 400 Mk. geſucht

erten unter Wohnung 555“ bis Sonna 12 Uhr an die Expedition d. Blattes

erbeten.

ThüringisehesTechnikum Vlmena u
für Masohlnen- u. Eleotro-ingenleure,

Teohniker und Woerkmoeister.

Director Jentuen.
Meine Wohnung befindet ſich

Clobigkauer Str. 20 a.
Gg. Rank, Schneidermſtr.

Gleichzeitig mache ich meine werthen Kunden, o
Nachbarn und Gönner auf den

Eingang der Neuheiten
für Frühjahr und Sommer
aufmerkſam und bitte, mich bei d darf igſi
zu unterſtützen. Garantie für ſau
führung und guten Sitz Nehme auc
von mir nicht entnommen, in Arbet

tzugen werden bereitwilligſt ausgeführt.

Unteraltenburg; Reſtaurateur G. Mehler, Gotthardtsſtraße; Reſtaurateur
Schreiber, Neumarkt 42; im Cigarreugeſchäft des Herrn W. offmmann,
Seitenbeutel 4; Herrn Aug. Kaabe, Krautſtr. 14; Herrn Kruo Röhme,

e 67. Der VorstandWohnung nur in ruhiger Lage zum Pretſe

wachſene Perſonen wird geſucht.J Dehung 12., 19. 14., 16. Den r ſah D. mere en e le er R N 15 an die Exped. d. Bl.

Gelel. otterns 3900 Mark
zur Erhaltung des

Siebengehbirges
J 220 75Loose: 1 Halbes A 2. T

S TFoo u, Liste 30 P
14 000 Geldgewinne

De 2ahlbar ohne Abzus.

werden auf ein hieſiges neuerbautes Wohnhaus
zur 1. Stelle geſucht. Zu erfragen in der
Expedition dieſes Blattes.

13000 Mark
ur erſten Stelle auf 27. Morgen beſtes Acker
and zum 1. oder 15. März er., aber auch
Anfang April, zu leiten geſucht. Offerten

unter W 1 in der Exped. d. Bl. erbeten.

Trauringe von Mark 0,75 an,
silberne Ringe von 0,50 an,

e von 2 anWilh. Sehüler, Rultl6.
Anfertigung

v. Damengarderobe s
einfach und elegant empfiehlt ſich
Fr. Ida Riedel, Brauhausſtr. 7, 2 Tr.

Göhlitzsch.
Dienſtag den 11. Febr.

garß. Faſtnachts

Carneval.
m Dazu laden ergebenſt einDie Jugend. Chr. Breuner.

Bahnhof NMederbeuna.

Heute Donnerstag, von abends 8 Uhr ab,

Geſangs Coneert,
erblindeten

Fräulein Lovrber.

15.1000- 18000

20 500- (0000
50 200- 10 000

1002100- 0000
300 à 50 15 000
1500. 20 30000
12000. 10-129000

t General Debitersende

von dem

J laskenetoffe,
in Gold und Silber und e Artikel zur

Maskerade empfiehlt
Z. Pulvermacher, Burgſtr. 5.

2. Familienabend
der Altenburg

Sonntag den 9. Februar,
abends 7 Uhr,

in der Kaiser Wilhelms- Halles
Die Einlaßkarten ſind am Saaleirgange ab

zugeben. Es wird gebeten, das „Thüringer
ſind (ſür

10 am Eingange erhältl“e S Der Vorſtand
Oeffentliche

Schmiede Herſammlung

Sonntag den 9. d. M.,
vorm. 11 Unhr,

in der „Funkenburg“.
Referent: College Peter- Sei es

Hücker-Geſellenſchaft.
Donnersteg den 6. d M, von abends 8 Uhr

an, findet ein

e Kränzchen Sin der „Kaiſer Halle“ ſtatt.
Die ſtets Eingeladenen ſind willkommen.

Der Vorſtand.

Reichskrone.
Donnerstag den 6. Februar

e Pökelknochen.
Daner's Reſtauration

Heute Donnerstag Sehlachtefest.

re hn.Sonntag den 9. Febr.
ladet zum

Raskren
Ball

freundlichſt ein

C. Händler.
Masken haben

freien Zutritt.Bisbahn
auf der Mühlwieſe.

Robert Sternberg.

Atzendorf.
Dienſtag den 11. Febr., von

2 abends 7 Uhr ab, ladet zum

Masken-
Ball

freundun ein
h. Burkhardt.Tivoli

Donnerstag den 6. Febr.
ſind ſämmtliche Räume für
den Bürger-Geſang- Verein
reſervirt. G. Lage.
Jüng. Bärkergeſellegeſucht. G. Kraft, W

Breiteltraße 6

Ein vrdentlicher

Baursehe
zum Bedienen der Gäſte wird ſofort geſucht
Pritz Sent, Halle a. S, Stadt Leipzig,

Martinſtraße 16
Jch ſuche zum 1. April ein gut empfohlenes

Hausmädchen.
Frau Regierungs Rath gen

OberaltenburgGeſucht wird zum J. Marz ein r

Mädchen für Hausarbeit
bei einzelne Dame in Leipzig. Näheres in der
Exped. d. Blattes.



yaen veengeier Inveniur-Kufnahme
habe ich abermals

grosse Restbestände aller Waarengattungen
vesonders in Damen Ileiderstoſfen ung

Kleiderstoff-Resten
sowie alle Confections-Piècen, als

NMäntel, Kragen, Jacketts, Costume und Zlousen
ganz bedeutend im Preise herabgesetzt

und bis zum B. 10. d. M. zum Kusverkauf gestellt.

Otto Dobowik-,
Mersevburg.

Wasser leitung er fapet aus H. Müller jun,, Schmaleſtr. 10.

Halle
en Lehrling

ſucht zu
J. M. BVIbe senm., Klempnermſtr.,Schmaleſtraße 20.

ſucht zuEinen Lehrling
R. Schmädt, Schuhmachermeiſter,

Seitenbeutel 2
Gin jung. Schmedegeſelle

für geſucht gr. Sixtiſtraßze 5
Junge Damen,

welche Luſt haben das Kochen zu erle.nin,
können ſich melden in der

ReichsKrone.
n junges Mädchen, welches ſchon in Stelle
war, ſucht zum 15. März oder 1. April

Stellungam liebſten bei einzelnen Leuten. u erfr. bei

Fr. Barthel, unt. Rathsk. od. Oberbrelteſtr. 14.

a. S.

darſtellen, findet

Freitag den 7. Vebruar,

schwarzen, weissen und farbigen reinwollenen

Hleiderstoffen,
anarekkets, Kragen,

fertige Wäsche, Taschentücher, Unterröcke, Corsets,
Taillentücher, Schirme, Handschuhe u. dergl.

Verkauf zu festen, anerkannt villigsten Preisen.

SDrummer I nämnn
Gr. Ulrichstrasse 23.

Carnevals-Concert.
Jn den für den hieſigen Bürger Geſang

Verein feſtlich
dekorirtena b ſchöne, wunderbar ausgeſtatteteTivoliFandſchaft in Spanien

abends S Uhr.ein großes carneval. Ertra-C Concert

mit darauf folgendem I Ball
ſtatt, ausgeführt von der Hiesigen Stadtkapelle.

Fr. Hertel.
Entrée à Perſon 30 Pfg.

G. Lange.

Suche ſofortein junges Mädchen oder

eine unabhängige Frau
als Aufwartung. Zu erfragen

Georgſtraße 1.
Groß und Kleinknechte,e Geſucht Hofjungen, Mädchen,

Wirthſchafterin, S aufs Land bei hohem
Lohn durch Aorita Hoffmann,

Oberbrekteſtr. 22.
Sache um T pr. ein junges Mädchen

für leichte Arbeit im Haushalte und Hülfe
im Geſchäft.

Antonie Seharvre, Neumarkt 77.

Goldenen Ring
Sonntag Nacht an der Geiſelbrücke bei Sachſe s
Reſtaurant verloren. Bltte ihn, wenn noch
brauchbar, gegen Belohnung abzugeben inder Expedition d. Blattes.

Hierzu 1 Veilage.



Provinz und Umgegend.
Halle, 4. Febr. Der frühere Armenbezirks

vorſitzende M. hier hatte lange Jahre bindurch einer
ſogen. verſchämten Armen Unterſtützung aus ſtädtiſchen
Mitteln und einmal ſogar ein Geſchenk aus einer
Stiftung in Höhe von 100 Mk. zukommen laſſen.
Jm vorigen Jahre ſtellte es ſich bei einer Reviſton
heraus, daß die auf dieſe Weiſe Unterſtützte ſeit
vielen Jahren gar nicht mehr hier ihren Wohnſitz
habe, daß fie vielmehr in Leipzig wohne. Die Be
treffende hatte aber im Hauſe des Armenvaters eine
Wohnung inne, für die ſie 36 Mk. Miethe zahlte.
Wenn das Geld fällig war, kam ſie nach hier und
holte es ſich von ihrem Hauswirth. Auf dieſe
Weiſe ſind eiwa 1100 Mk. zu Unrecht bezahlt
worden, die nun der Armenvater zurückerſtatten ſoll.
Er bat um gut Weiter, und erbot ſich zuerſt 500
Mk., dann aber nur 250 Mk. Entſchädigung zu
zahlen. Der Betreffende iſt ganz gut ſituirt und
kann die 1100 Mk. wohl verſchmerzen. Das ſagten
ſich auch die Stadtverordneten, denn geſtern beſchloſſen
ſte, daß der umſichtige Armenvorſteher das Ganze zu
erſetzen habe.

Halle, 4. Febr. Ein Unglücksfall er
eignete fich geſtern Nachmittag etwa um 2 Uhr auf
dem Wege zwiſchen Brachſtedt und Niemberg. Jn
der Nähe der Hohenmuühle ſtießen das Geſchirr des
Herrn Gutsbeſttzers Friedrich Bennemann aus
Brachſtedt mit einem anderen Brachſtedter Geſchirr
zuſammen, und infolge des wuchtigen Anpralls
wurde Herr Bennemann ſowie deſſen Knecht, der
aus Niemberg gebürtige Karl Reiche, aus der
Schoßkelle herausgeſchleudert. Während erſterer mit
einer Armverſtauchung bewußtlos liegen blieb, erlitt
letzterer einen Schädelbruch, ſo daß er ſofort todt
war. Das zerſchmetterte blutige Haupt des Ver-
unglückten bot einen ſchrecklichen Anblick dar. Herr
Bennemann wurde in die Hohenmühle getragen, wo
ihm bald ärztliche Hilfe zu theil wurde.

Nienburg, 3. Febr. Die Ehefrau Wieg
mann, deren Mann ſich in Unterſuchungéhaft be
findet, hatte kuürzlich, jedenfalls durch Nahrungsſorgen
veranlaßt, beſchloſſen, mit ihrem Kinde in den Tod
zu gehen. Zu dieſem Zweck hatte ſie ſich eine
Quantität Gift zu verſchaffen gewußt, das ſie dem
kärglichen Abendkrot beimengte. Das Kind iſt bereits
rin Opfer der That geworden, während Frau W.
unter ſtarken Vergiftungeerſcheinungen in das Boll
mannſche Krankenhaus übergeführt wurde.

4 Themar, 4. Febr. Jn der Nähe von Stützen
bach wurde ein älteres Fräulein, Namens Luiſe
Reyler von hier erfroren aufgefunden.

Heiligenſtadt, 3. Febr. Auf der ſchwachen
Eisdecke des Teiches bei Wachſtedt brach ein
4 jähriger Knabe ein. Auf ſein Geſchrei eilten
Kinder zur Hilfe, doch war das Kind bereits unter
die Eiedecke gerathen und fand den Tod.

Staßfurt, 3. Febr. Die verehelichte Raek
von hier hat ihr 4 Jahre altes Stiefkind in
ſo unmenſchlicher Weiſe fortgeſetzt gemißhandelt,
daß das arme Kind infolge der Verletzungen in das
Krankenhaus aufgenommen werden mußte. Die
Rabenmutter wurde in das Amisgerichtsgefängniß
eingeliefert

Jeſſen, 3. Febr. Als geſtern in Luckenwalde
ein Herr in den vormittags gegen 10 Uhr von Halle
hier ankommenden Perſonenzug in ein Abtheil zweiter
Klaſſe einfteigen wollte, gewahrte er in dieſem einen
elegant gekleideten Reiſenden, der in einer Ecke
zuſammengeſunken war und aus einer Kopfwunde
blutete. Der Unbekannte hatte fich aus einem
Revolver eine Kugel in die linke Schlafe geſchoſſen,
lebte aber noch und wurde auf Requiſttion der
Polizei in das Krankenhaus gebracht. Es iſt wenig
Hoffnung vorhanden, ihn am Leben zu erhalten.
Jn ſeinem Abtheil befand ſich ein Spazierſtock, auf
dem mit Bleiſtift geſchrieben ſtand: H. Uebe 80. 16.

(S. Ztg.)
4 Plötzkau, 4. Febr. Am Sonntag Nach

mittag vergnügten ſich mehrere junge Mädchen auf
dem Eiſe der alten Saale, als plötzlich die Eis
decke brach und die Mädchen in dem nicht allzu
tiefen Waſſer verſanken. Drei von ihnen gelang
es, bald das Ufer zu erreichen, während ein Mädchen
namens M. Philipp im Waſſer verſchwand. Nach
dem andere ihr vergeblich zu helfen verſucht, ſprang
der Schmiedelehrling O. Kaufmann kurz entſchloſſen
in das Waſſer, und es glückte ihm, das Mädchen
zu retten

4 Worbis, 4. Febr. Geſtern Nachmittag wurde
ein Briefträger des Poſtamtes Leinefelde unweit
des Forſthauſes Cichholz von einem fremden Menſchen

überfallen in der Abſicht, ihn niederzuſchlagen
und zu berauben. Er ſetzte ſich energiſch zur Wehr
und ſchlug den Straßenräuber in die Flucht, der
unter dem Schutze des Waldes entkam.

F Leipzig, 4. Febr. Heute Abend 8 Uhr 30

Sellage zum Merſeburger Correſpondent.
Min. trafen die Königl. Majeſtäten mittels
Sonderzuges auf dem Dresdener Bahnhofe ein. Am
Bahnhofe fand kleiner Empfang ſtatt. Als die
Majeſtäten den Salonwagen verließen, wurden ſie
von der überaus zahlreich verſammelten Menge mit
freudigen, begeiſterten Hochrufen begrüßt, ebenſo auf
dem Wege vom Bahnhofe nach dem königlichen
Palais. Morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr, ſindet
im Neuen Theater Feſtvorſtellung ſtatt.

Leipzig, 2. Febr. Die Abſchlagsdivi
dende 22 Millionen Mk. die von der
Conkurs Verwaltung der Leipziger Bank den
Gläubigern zur Verfügung geſtellt worden war, iſt
bereits zur Hälfte ausgezahlt. Es darf erwartet
werden, daß die glatt von ſtatten gehende Aus
zahlung am 10. Februar beendet ſein wird.
Ueber den Ankauf des neuen Monumentalbaues der
fallirten Leipziger Bank ſchweben Verhandlungen mit
der Deutſchen Bank. Ein Abſchluß, wie von einigen
Blättern gemeldet wird, iſt noch nicht erfolgt, da,
wie die Conkursverwaltung mittheilt, darüber erſt
eine Gläubigerverſammlung Entſcheidung treffen ſoll.

c cc-—)
Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 6. Februar 1902.,
Der am Montag in der „Reichskrone“ veran

ſtaltete zweite Familienabend des kirch-
lichen Vereins von St. Maximi war ebenſo
wie ſeine Vorgänger ungemein zahlreich beſucht.
Eröffnet wurde er in üblicher Weiſe mit dem gemein
ſchaftlichen Geſange des Verſes „Wach auf du Geiſt
der erſten Zeugen“ und der Verleſung und Betrach
tung eines Schriftwortes durch Herrn Paſtor Werther,
in welcher das Werk des Guſtav AdolfVereins als
ein Heilandswerk bezeichnet wurde, deſſen Aufgaben
immer größer werden, ſo daß einem Jeden die ernſte
Mahnung gilt, den Herrn der Ernte zu bitten, daß
er Arbeiter in ſeinen Weinberg ſende, daß der Geiſt
Guſtav Adolfs wach werde in uns und neue
lebendige Früchte zeitige. Nachdem hierauf von der
Verſammlung ein weiterer Liedervers geſungen
worden war begrüßte der Herr Vorſitzende
die Anweſenden mit herzlichen Worten, insbeſondere
den zum erſten Male anweſenden neuen Hilfsprediger
von St. Maximi, Herrn Jordan. Den Haupt
vortrag „Ein ſeltner Gaſt in Merſeburg
hielt Herr Paſtor Schollmeyer. Jm Juni d. J.
wird der Hauptverein der Guſtav Abdolf-Stiftung in
der Provinz Sachſen ſein Jahresfeſt in Merſeburg
abhalten. Ein ſeltener Gaſt iſt er, denn das letzte
Mal iſt er vor 25 Jahren in Merſeburg geweſen.
Anknüpfend an einen Vers Homers gab nun der
Herr Redner einen Ueberblick über die Entwickelung
und die Beſtrebungen des Vereins, indem er in höchſt
anziehender Weiſe die Fragen beantwortete Wer und wo
her biſt du, und wer ſind deine Eltern Mit einer Bitte
um eine gute Aufnahme des ſeltenen Gaſtes, die ſich
namentlich durch die Spendung eines reichen Gaſt
geſchenkes dokumentiren möge, ſchloß der Herr Vor
tragende. Außer den Anſprachen brachte das
Programm wie immer eine Reihe gediegene muſi
kaliſche Darbietungen, die die allſeitige Befriedigung
der Hörer hervorriefen. Streichquartette mit Clavier
wechſelten ab mit Liedern für gemiſchten Chor, Solo
liedern für Sopran und Alt und Dopprlquartetten
für Männerſtimmen. Der Dank des Vorſitzenden
an die Mitwirkenden und der gemeinſame Geſang
„O Jeſu, daß dein Name bliebe“ bildeten den Schluß
des wohlgelungenen Familiengabends.

Die hieſige Ortsgruppe des Deutſchen
Oſtmarken- Vereins hielt am Dienſtag Abend
in der „Reichskrone“ nach langer Pauſe wieder eine
Verſammlung ab, die ſich eines zahlreichen Beſuchs
erfreute. Nachdem der Vorſittzende, Herr Landesrath
Nitſchke, die erſchienenen Mitglieder und Gäſte
begrüßt und auf den Zweck der heutigen Veranſtal
tung hingewieſen, hielt Herr Dr. Bovenſchen aus
Berlin einen Vortrag über „Die Polengefahr
und die Beſtrebungen des deutſchen Oſt
markenvereins“. Redner bezeichnete einleitend
die Gefahr, welche uns im Oſten bedroht, als von
allergrößter Bedeutung für unſer deutſches Vater
land und forderte in zündenden Worten zum Kampfe
gegen das Polenthum guf. Schon aus der Geſchichte
unſerer Ogprovinzen ergiebt ſich, daß die deutſchen
Staatsmänner auf dem Wiener Congreß 1815 mit
allen Kräften abgewehrt haben, als man Preußen
auch noch das jetzt ruſſiſche Polen aufdrängen weillte.
Sie erkannten ſchon damals die Gefahr, welche unſerm

Vaterlande von dieſer Seite drohte. Haben
doch die Polen ſchon öfter verſucht, mit den
Waffen in der Hand aus den Trümmern ihres
vertheilten Königreichs ein neues aufzurichten; ſie
wurden jedoch immer wieder von den Truppen
niedergeworfen. Alle von der preußiſchen Regierung
angewandte Milde und Vexrföhnlichkeit ſcheiterte an
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der zielbewußten Zähigkeit und dem glühenden Haſſe
der Polen gegen das Deutſchthum. Als die Haupt
gegner der Deutſchen bezeichnet der Vortragende den

polniſchen Adel, die polniſche Geiſtlichkeit
und die polniſche Preſſe. Die polniſchen
Bauern, welche der preußiſchen Regierung die Auf
hebung ver Leibeigenſchaft und die Befreiung von der
Knechtung und der Ausſaugung durch den Adel und
die Geiſtlichkeit zu verdanken haben, waren lange
Zeit loyale und treue Unterthanen Preußens. Leider
muß geſagt werden, daß der jetzt ſo fangatiſche und
am meiſten gefährliche polniſche Mittelſtand deutſchen
Urſprungs iſt. Anfang des 18. Jahrhunderts wan
derten katholiſche Bauern aus der Umgegend von
Bamberg auf Veranlaſſung der Regierung nach
Poſen. Hier kauften ſie ſich in den ſogenannten
Kammereidörfern an und bewahrten 100 Jahre lang
deutſche Sprache und deutſche Sitten. Da began
nen die polniſchen Geiſtlichen ihr Agitationswerk
und predigten von den Kanzeln, daß nur
derjenige ein guter Katholik ſei, der Pole ſei,
Gott verſtände überhaupt nur polniſch, Chriſtus ſei
ein Pole geweſen und auch der Papſt in Rom ſei
ein Pole. Die Zuhörer ſchenkten dieſen Worten
Glauben und nach und nach ſprach und ſchrieb man
nur polniſch. Jn den Städten verſchwanden die
deutſchen Firmenſchilder über den Läden und wurden
durch polniſche erſetzt, die guten deutſchen Namen
wurden poloniſirt, polniſche Vereine und Schulen
wurden gegründet, welche polniſche Lehrer und Schul
inſpectoren erhielten, die dafür ſorgten, daß der
polniſche Geiſt in der heranwachſenden Generation
großgezogen wurde. Deutſche Geſchäfte wurden von
Polen übernommen und bald prangten, wie der
Herr Redner an ſeiner Vaterſtadt Oſtrowo anführte,
überall nur polniſche Namen. Der gute Deutſche
aber behielt bei all dieſen Veränderungen ſeine Ruhe
und Gleichgültigkeit. Während die Polen feſt zu
ſammenhängen und den Kaufmann, den Arzt, den
Rechtsanwalt, den Weinhandler ihrer Nationalität
nicht nur materiell unterſtützen, ſondern auch geſell
ſchaftlich bevorzugen, iſt bei den Deutſchen von einer
derartigen Geſchloſſenheit wenig oder faſt garnichts
zu ſpüren. Ein weſentlicher Faktor der Verbreitung
des Polenthums iſt der in der Mitte des vorigen
Jahrhunderts in Poſen von einem Arzte gegründete
und nach deſſen Namen benannte Marczikows
kyVerein. Seine finanziellen Mittel ſind be
deutend und er hat es ſich zur Aufgabe gemacht,
junge Polen auf ſeine Koſten ſtudiren zu laſſen und die
polniſche Agitation mit Geld zu unterſtüzen. Eine
weitere hetzende Macht iſt nach Herrn Dr. Bovenſchen
die polniſche Preſſe. Während es vor ungefähr
50 Jahren nur 12 polniſche Zeitungen gab, giebt
es jetzt ſchon deren 36. Jn ihren Hetzartikeln ver
breiten ſie die Lehre von der „geknechteten“ polniſchen

Bevölkerung und verſpritzen das Gift nationalen
Haſſes in ſolcher Menge, daß fie eine ſtändige Ge
fahr für den Beſtand des Deutſchthums und die
Autorität der Staatsregierung bilden. Bis jetzt
gehen die Polen nur auf wirthſchaftlichem Gebiete
gegen das Deutſchthum vor. Alle die Polen, welche
in unſerer Provinz als Sachſengänger alljährlich
wiederkehren, ebenſo auch die vielen Tauſende, die in
der Gegend von Bochum und Eſſen arbeiten, haben eine
polniſch nationale Heimath und eine Erwerbsheimath.
Das verdiente Geld wird in die polniſche Heimath
geſchickt und dort von den Banken als Agitatione
mittel gegen die Deutſchen verwendet. Berlin iſt die
zweitgrößte Polenſtadt mit 100 000 Polen Und ca.
45 polniſchen Vereinen. Redner bezeichnete ſcharf die
Lage, indem er ausführte, daß es ſich hierbei nicht
um einen Kampf um Leben und Tod, ſondern um
die wirthſchaftliche Exiſtenz von Millionen von
Deutſchen handelt. Jm Jahre 1886 endlich raffte
ſich die preußiſche Regierung unter Fürſt Bismarck
auf und bildete die ſogenannte Anſiedelungs Commiſ
ſton, welcher vom Staate 200 Mill. Mk. zur Ver
fügung geſtellt wurden. Durch ſte wurden zahlreiche
deutſche Landwirthe nach Poſen und Weſtpreußen
gezogen und werden hoffentlich noch mehr angeſiedelt.
Nachdem vor ungefähr 10 Jahren die preußiſche
Regierung Herrn v. Stableweki, einen Mann von
ausgeſprochen nationalpolniſcher Geſtnnung, zum Erz
biſchof von GneſenPoſen gemacht hatte, iſt natürlich
der Kampf gegen vie polniſche Geiſtligkeit außer
orventlich erſchwert. Da wallfahrteie im Jahre 1896
eine Anzahl deutſcher Männer aus Poſen und Weſt
preußen nach dem Ruheſitze des Altreichskanzlers von
Bismarck, nach Varzin. Dieſer richtete kräftige
Worte an die Beſucher, wies hin auf die Polen
und rieth den Deutſchen, es eben ſo zu machen wie
dieſe. Darauf kam es zur Gründung des Deutſchen
OſtmarkenVereins. Zweck deſſelben iſt, die deutſchen
Handwerker und Landwirthe in der Oſtmark mit
Geldmitteln zu unterſtützen. Ferner iſt von den
Beiträgen auch ein Studentenfonds gegründet worden,
welcher unbemittelten Deutſchen das Univerſitäts
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teiche unangenehm büßen.

ſtudium ermöglichen ſoll. Gegenüber den Geldmitteln
der Polen ſind aber die des OſtmarkenVereins noch
ſehr gering und es iſt deshalb Pflicht eines jeden
Deutſchen, fich an dem Kampfe zu betheiligen und
die deutſche Sache nach beſten Kräſten zu
unterſtützen. Hat doch Kaiſer Wilhelm II. ſelbſt
die Standarte geſetzt, indem er bei der Ein
weihung der Marienburg erklärte, daß dieſer Bau
ein Wahrzeichen des Deutſchthums ſein und Sleiben
ſolle und in der Thronrede bei der Eröffnung des
Landtages erklärte Reichskanzler Graf v. Bülow die
Polenfrage für die wichtigſte Frage in Preußen und
forderte das deutſche Volk auf, mitzuwirken und ein
Zurückdrängen deutſcher Sprache und Sitts als einen
Angriff auf die nationale Ehre und Würde zurückzu
weiſen. Nachdem der Herr Vorſitzende dem Redner
für den intereſſanten Vortrag ſeinen Dank abge
ſtattet, theilte Herr Superint. a. D. Rönneke noch
ſeine Erfahrungen aus ſeiner poſenſchen Amtsthätig
keit mit und betonte, daß ein ſtarkes Bollwerk in der
Oſtmark die evangeliſche Kirche bilde, auf die ſich
Preußen jederzeit verlaſſen könne. Herr Landesrath
Nitſchke gab hierauf einen kurzen Bericht über die
bisherige Thätigkeit der Ortsgruppe, die alljährlich
etwa 90 Mk. an die Zahlſtelle in Berlin abliefern
konnte. Auf Anregung mehrerer Mitglieder wurde ſodann
folgendes Telegramm an den Reichskanzler Grafen
v. Bülow abgeſandt:

„Mehrere Hundert in der Verſammlung der
Merſeburger Ortsgruppe des Oſtmarken Vereins
anweſende deutſche Frauen und Männer bringen
Ew. Excellenz die Verſicherung treuer Gefolgſchaft
in dem Kampfe gegen die polniſche Gefahr dar“.

Mit der 1. Strophe des Liedes „Deutſchland,
Deutſchland über alles“ wurde die Verſammlung ge
ſchloſſen. Auf den ausgelegten Zeichnungsliſten
hatten ſich 80 neue Mitglieder dem Verein
angeſchloſſen.

Bei den Ausſchachtungs arbeiten zur Kanaliſation
in der Bahnhofſtraße wurde geſtern Nachmittag ein
italieniſcher Arbeiter durch plötzlich ſich loslöſendes
Erdreich bis zur Bruſt verſchüttet. Da er innere
Verletzungen davongetragen hatte, wurde er mittels
herbeigeholten Siechkorbes in das ſtädtiſche Kranken
haus geſchafft

Seinen Vorwitz, das dünne Eis auf ſeine
Tragfähigkeit zu prüfen, mußte geſtern Nachmittag
der etwa 9jährige Knabe V. am hinteren Gotthardts-

Er brach ein und gerieth
bis zum Halſe ins Waſſer, aus dem er erſt durch
einen Mann, der eine Leiter auf die Eiefläche ſchob,

Der Vater des Knaben ſorgte

Jus den Kreiſen Merſeburg nud Euerfurt,
Lützen, 3. Febr. Jn der Nacht zum 14. v.

M. wurde das im Saale des Gaſthauſes zu Schweß
witz aufgeſtellte, mit 20000 Mk. verſicherte Muſtkwerk
vurch Feuer beſchädigt. Die ſofortigen Ermittlungen
ergaben, daß vorſätzliche Brandſtiftung vorlag. Vor
eſtern fand nun vor dem Unterſuchungsrichter inEhweßris ein Lokaltermin ſtatt, nach welchem der

jetzt in Rahma wohnende frühere Beſitzer des Gaſt
hauſes von Schweßwitz, Adolf Opitz, verhaftet und
an das hieſige Amlsgericht abgeliefert wurde, weil er
der Brandſtiftung dringend verdächtig erſcheint.

g. Röglitz, 4. Febr. Glück im Unglück
hatte Herr Landwirth Ude von hier als derſelbe
bei der geſtern in Raßnitz ſtattgehabten Auction fich
das Heu auf dem Boden anſehen wollte, brach er
plöhlich durch die Decke und ſtürzte in die Tiefe.
Zum Glück ſchlug er nicht auf unten befindliche
Gegenſtände auf, ſodaß es als ein Wunder zu be
trachten iſt, daß er bei der Höhe des Sturzes ver
hältnißmäßig glimpflich wegkam.

Wetterwarte.
Voraueſichtliches Wetter am 6. Febr. Etwas

waärmeres, wechſelnd bewölktes Wetter ohne nennens-
werthe Niederſchläge. 7. Febr. Etwas kälteres,
cheils heiteres, theils wolkiges, vorwiegend trockenes
Wetter.

Gerichtsverhandinngen.
Kafſſel, 3. Februar. Der Prozeß

egen die Aufſichtsraths mitglieder der
aſſeler Trebertrocknungs-Acttengeſellſchaft

Hermann Sumpf, Richard Schlegel, Ernſt Otto, Theodor
Schulze Dellwig und Arnold Sumpf wegen Ver
ſchleierung, Untreue und betrügeriſchen Einwirkens auf den
Kursſtand der Actien hat, wie ſchon karz gemeldet, heute
unter großem Andrange des Publikums vor der erſten Straf
kammer des hieſigen Landgerichts begonnen. Staatsanwalt
ſchaftsrath Mantell theilte mit, er habe beim Juſtizminiſterium
und beim Auswärtigen Amt erſucht, bei der franzöſiſchen
Regierung zu beantragen, den in Paris verhafteten Director
Adolf Schmidt ais Zeugen hierherbringen zu laſſen. Auch
der Director der Leipziger Bank, Exner, wird aus dem
Leip, iger Unterſuchungsgefängniß als Zeuge vorgeführt werden.
Der Angeklagte Hermann Sumpf will unbedingtes Vertrauen
zu dem Generaldirector Schmidt gehabt haben und ſchiebt im
weiteren Verlaufe ſeiner Vernehmung alle Schuld auf den
ſelben. Das KonſortialKonto von 18 Millionen M

der Leipziger Bank ſei von letzterer gewünſcht worden, um
den Anſchein zu vermeiden, daß die Trebertrocknungsgefell
ſchaft ſolche hohe Summen der Leipziger Bank ſchulde, Ar
nold Sumpf ſchließt ſich den Erklärungen ſeines Bruders an
und hebt hervor, ihm, der ſelbſt nicht kaufmänniſch gebildet ſel,
ſeien die Verhältniſſe der Tochtergeſellſchaften gut erſchienen
Die Vertheidiger erklären auf die Anfrage, noch nicht auf
die Vernehmung des Directors Schmidt verzichten zu können.
Nachdem die Vernehmung der übrigen Angeklagten, die
ſämmtlich verſichern, in gutem Glauben gehandelt zu haben
und von der Proſperität des Unternehmens überzeugt ge
weſen zu ſein, beendet war, wurde die Verhandlung auf
Dienſtag Vormittag vertagt.

Die nochmalige Verhandlung des Mili-
tärbefreiungs-Prozeſſes gegen 13 Angeklagte, darunter
den Rentner Hermann Baumann und die Wilwe Thereſe
Dieckhoff aus Elberfeld, die durch Reichsgerichtsbeſchluß an
geordnet war, begann am Montag vor der Elberfelder Straf
kammer Der Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Schulte
Uffelage; die Angeklogte vertreten Erſter Staatsanwalt Jonen
und Staatsanwalt Alberts. Als militäriſche Sachverſtändige
ſind KorpsGeneralarzt Dr. Stricker vom Gardccorps und
Generalarzt Dr. Kern vom 2. Armeccorps in Stettin ge
laden.

Die gegen den Landwirth Brkére in Corances,
den Mörder ſeiner fünf Kinder, verhängte Todesſtrafe
iſt in lebenslängliche Zwangsarbeit umgewandelt worden.

n 4 SVermiſchtes.
(Zu der Todesfahrtdes Hauptmannsv. Sigs-

feld.) Aus Antwerpen, 4. Februar, geht uns folgende
Meldung zu: Heute Vormittag 10 Uhr fand die fekerliche
Ueberführung der Leiche des verunglückten Hauptmanns v.
Sigsfeld nach dem Bahnhofe ſtatt. Schon eine Stunde vor
her waren die Bürgerſteige und Hafenquais mit Menſchen
maſſen beſetzt. Faſt alle Offiziere der hieſigen Garniſon, die
Mitglieder der hier beſtehenden deutſchen Vereive und viele
andere Perfönlichkelten waren erſchlenen, um dem auf ſo
tragiſche Weiſe ums Leben gekommenen Offizier die letzte Ehre
zu erweiſen. Ferner hatten ſich die Mitglieder des deutſchen
Conſulats eingefunden, an der Spitze der deutſche General
conſul Geh. Legationsrath Peitſch und der deutſche Militär
Attaché in Brüſſel, Hauptmann v. Winterfeldt. Der Bürger
meiſter von Antwerpen, Ryswyck, vertrat die Stadt. Die
militäriſchen Ehren wurden von einer 100 Mann ſtarken
Abtheilung des 7. Linienregiments erwieſen, welche mit der
Regimentsmuſik an der Landungsſtelle Aufſtellung genommen
hatte. Gegen 10 Uhr legte das Schiff, welches die Leiche
über die Schelde gebracht hatte, an, während die Truppen
einen Trauerſalut abgaben und die Muſik Trauerweiſen
ſpielte. Der Bruder des Verſtorbenen, Oberſtleutnant Bartſch
von Sigsfeld, befand ſich mit dem Geiſtlichen ebenfalls auf
dem Schiffe. Jm Namen der belgiſchen Armee widmete
Generalmajor de Hollain dem Verſtorbeuen einen ehrenden
Nachruf. Oberſtleutnant von Sigsfeld ſprach dann der bel
giſchen Armee und dem belgiſchen Volke ſeinen Dank für die
Ehrung ſeines unglücklichen Bruders aus und betonte, daß
er nach ſeiner Rückkehr nach Berlln dem Kaiſer von den
rührenden Beweiſen des Mitgefühls erzählen werde, welche die
belgiſche Armee am Sarge eines deutſchen Offiziers gegeben
habe. Nachdem dann noch Hauptmann Millard im Namen
der belgiſchen Luftſchiffer-Abthellung und Herr Mallinckrodt
im Namen ehemaliger deutſcher Offiziere und Landwehroffiziere
geſprochen, ſetzte ſich der Trauerzug langſam nach dem Cen
iralbahnhofe in Bewegung. Als der Sarg in den Eiſenbahn
wagen gehoben war, gaben die Truppen nochmals den
Trauerſalut, während die Muſik einen Trauermarſch ſpielte.
Der Wagen, der mit ſchwarzem Tuch ausgeſchlagen war, war
mit Kränzen und Blumen ganz gefüllt.

(Aus einem fahrenden Etſenbahnzuge ge-
ſtoß en.) Eine That von entſetzlicher Rohheit wird aus
Oviedo, der Hauptſiadt des ſpaniſchen Galtztens, berichtet.
Auf der Zweigſtation einer dortigen Bahn hatten ſich mehrere
Knaben in einen Zug geſchlichen und in dem Gepäckwagen
verſteckt, um freie Fahrt nach dem nächſten Ort, wo ſie in
Arbeit ſtanden, zu erhalten. Unterwegs wurden ſie von dem
revidirenden Schaffner in ihrem Schlupfwinkel entdeckt und
von dem Manne auf das Schwerſte mißhandelt. Zwei von
ihnen packte der Unmenſch am Kragen und warf ſie zu der
offenen Thür des in voller Fahrt befindlichen Wagens hinaus.
Einer der Knaben, der im Fallen gegen ein Brückengeländer
aufſchlug, war auf der Stelle todt. Der andere wurde mit
ſchweren inneren Verletzungen aufgefunden und mußte ins
Hoſpit l geſchafft worden, wo er hoffnungslos darniederliegt.
Der Brutale Schaffner iſt verhaftet worden.

(Bootsunglück.) Vierzehn Baptiſten aus dem
Orte Feketetö in Ungarn wollten in einem Kahn über die
Körös nach einem am anderen Ufer befindlichen Bethaus
hinüberſahren. Der Kahn ſchlug hierbei um. Sechs Perſonen
ertranken.

(Kohlenſtaub-Exploſkon.) Jm Deakſchachte
des Petrozſenyer Kohlenwerkes (Ungarn) erfolgte am Montag
eine Kohlenſtaub Exploſion ſechs Arbeiter blieben ſofort todt;
vier wurden ſchwer verl tzt.

(Bei den rheiniſchen Stahlwerken) in Ruhrort
erlitten am Montag ſſchs Perſonen am Hochofen ſckwere
Brandwunden, denen der Meiſter Feller und der Arbeiter
Barkowiak bereits erlegen ſind.

(Die Kaiſerin) hat der „Poſ. Ztg.“ zufolge das
Protectorat über den Bau einer evangeliſchen Klrche im
Poſener Vorort Wilda übernommen.

(Auf dem amerikaniſchen Schlachtſchiff
„Kearſarge“) iſt bei Schießübungen nach der Scheibe
eines der fünfzölligen Geſchütze geplotzt.

(Erſchoſſen) hat ſich in Königsberg der Leutnant
Wolf v. Spieß vom Grenadler Regiment „Kronprinz“. Nach
der „Königsb. Hart. Ztg.“ haben in den letzten Jahren zwei
Brüder beide ebenfalls Offiziere, der eine ſogar in dem
ſelben Regiment auf gleiche Weiſe geendet.

(Vom Eiſenbahuzuge zermalmt.) Beim Be
ſteigen des Vorortszuges iſt am Dienſtag auf dem Bahnhofe
zu Spandau eine Arberterin Namens Bertha Krüger,
welche in der Berliner Allgemeinen Elektrizltätsgeſellſchaft
beſchäftigt war, verunglückt. Der Zug war ſchon in
Bewegung, als das Mädchen noch im letzten Augenblick
einſteigen wollte, ſie trat fehl, ſtürzte ab und ſiel ſo unglück
lich, daß ſie von den Rädern vollſtändig zermalmt wurde.

(Dem kürzlich penſionirten Kapellmeiſter
Freeſe) vom Garde-Füſiltkerregiment iſt ein Geſchenk
des Kaiſers zu theil geworden. Dieſer hat „ſeinem lieben
Freeſe“ als Abſchiedsgabe ſein Bild in koſtbaren Goldrahmen

ark bei
geſandt mit folgender eigenhändiger Widmung „Dem Kapell
meiſter Freeſe als Anerkennung für ſeine vorzügliche Leitung

Kehackios, Hrn nd Barlag von Th. Rö n er, Merſeburg

der Kapelle des GardeFüſilkerregiments von ſeinem dank
baren früheren Brigadekommandeur. Wilhelm.“

(Zur Amerikafahrt des Prinzen Heinrich.)
Der Mayor von NewYork wird dem Prinzen Heinrich am
25, Februar Nachmittags den Ehrenbürgerbrief überreichen,

(Schiffsuntergang.) Jn Falmouth wurde der
einzige Ueberlebende der 22 Mann zählenden Beſatzung der
franzöſiſchen Bark „Chanaral“ aus Dunkerque gelandet.
Dieſelbe war Dienſtag von Nantes abgeſegelt. Freitag
wurden drei ihrer Boote weggewaſchen, dann ſchlug die
Bark um und verſank mit dem Kapitän und 15 Mann.
Der erſte Offizier und 5 Mann hatten ſich in das vierte
Boot gerettet dies ſchlug ebenfalls um, die 5 Mann ertranken,
der Offizier hielt ſich aber am Boote feſt, gelangte auch
wieder hinein und wurde in demſelben im Sturme umher
getrieben, bis ihn der norwegiſche Dampfer „Viktoria“ aus
Bergen rettete.

(Unter dem Verdachte der Ermordung) der
Rentiere Hegerhorſt in der Augartenſtraße zu Wien
wurde der ehemalige Motorführer der Straßenbahnen Johann
Frauſcher verhaftet. Er giebt an, er habe nur ſtehlen wollen,
die Frau aber aus Furcht vor Entdeckung, als ſie erwacht
ſei, getödtet. Seine Geliebte Katharine Höflinger, die bei
der Ermordeten wohnte, wurde wegen Verdachts der Mit
wiſſerſchaſt gleichfalls verhaftet.

(Eisgewinnung im Rieſengebirge.) Aus
Brückenberg wird der „Schleſ. Ztg.“ geſchrieben Durch die
ſeit Dienſtag voriger Woche in vollem Gange befindliche Ei
gewinnung auf den beiden Koppenteichen iſt ein recht reges
Leben und Treiben entſtanden. Augenblicklich ſind bei der
Gewinnung, bei dem Transport und der Verladung 80- 90
Perſonen beſchäftigt. Neue Arbeitskräfte namentlich aus
Böhmen, werden fortwährend eingeſtellt. Jntereſſant und
ſehenswerth iſt das Treiben auf den beiden Teichen. Der
Transport, zu dem nur kräſtige und geübte Fahrer Ver
wendung ſinden können, geſchieht von beiden Teichen aus auf
zwei verſchiedenen Bahnen mittels Hörnerſchlitten bis zum
Waldhauſe, von da aus durch Geſpanne bis Bahnhof Krumm
hübel. Jetzt wird ein größerer Transport von 20 000 Centnern
nach Zittau verladen. Die einzelnen Blöcke haben ein Durch
ſchnittsgewicht von 6 Centnern und ſind 1,80 Meter lang,
55 Centimeter breit und 45-50 Centimeter hoch. Für den
Transport eines ſolchen Blockes werden von den Teichen bis
zum Waldhauſe 1,25 Mk. bezahlt.

Neueſte Nachrichten.
New-Hork, 5. Febr. Eine Depeſche aus Willem

ſtad beſagt: Nach Meldungen aus Caracas hat
Frankreich der venezolaniſchen Regierung
mitgetheilt, daß es das Protokoll über die
Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen nicht

unterzeichnen werde, wenn nicht der franzöſiſche
Unterthan Secreftat ſofort die Erlaubniß erhalte,
in Venezuela zu landen und die Jntereſſen ſeines
Vaters wahrzunehmen. Falls Venezuela ſich weigere,
dieſe Erlaubniß zu ertheilen, werde Frankreich ſofort
auf venezualiſchen Kakao Zoll legen, eine Maßnahme,
die für Venezuela ein ſchwerer Schlag wäre.

Waſhington, 5, Febr. Jm Repräſentanten
hauſe brachte Coehan einen Antrag ein, den Präſi
denten Krüger offiziell einzuladen, die Vereinigten
Staaten als Gaſt des Landes mit völliger Be
wegungséfreiheit zu beſuchen, und eine Summe bis
zu 25000 Dollars auszuwerfen, um die Koſten des
Beſuchs zu beſtreiten.

Lotterie.
Hauptgewinne von 125000 Mk., 75000 Mk.,

50000 Mk., 20000 Mk. ſowie 13 995 Gewinne von
10 000 Mk. bis herab zu 10 Mk., die alle ohne Abzug aus
gezahlt werden, gelangen bereits den 12., 13, 14. und 15.
März in Köln am Rhein durch die vierte große Geldlotterte
zur Erhaltung des Stebengebirges wieder zur Verlooſung.
Die Siebengebirgs-Looſe, das Ganze zu Mk. 4,20, das
Halbe zu Mk. 2,10, werden in Anbetracht ihrer großen Be
Uebtheit wieder raſch ausverkauſt ſein und deshalb iſt Re
fleetanten zu empfehlen, recht bald bei hieſiger Verkaufſſtelle,
oder von dem General-Debit Lud. Müller Co. in Berlin,
Breiteſtraße 5, Looſe zu beziehen.

Productenbörſe.
Berlin 4. Februar.

Weizen 1000 kg Mat 170,50, Jull 170,75, Auguſt

Roggen on kg Mal 147, Jull Auguſt
e 1000 kg Mat 156,50, Juli 155,50, Mk.

1000 kg runder loco Ma. 121, Juli 121,
l.

Räübsöl, 100 z Mat 54,80, October 653,90 Mk.
Spiritus 70er loco 33,40 Mk.
Der Verkehr in Getreide war heute höchſt beſchränkt. Die

Haltung im Anſchluß an etwas beſſere Depeſchen aus Nord
amerika jedoch feſt. Die wenigen Käufer mußten für Weizen,Roggen und auch Hafer etwas mehr anwenden. r

öl erſuhr beim Einſetzen einiger Nachfrage eine Werthſteige
rung. Die ſchwächere Nachfrage unch 70er Spiritus loco
ohne Faß hielt an. Umſatz 10 000

Reclametheil.
Das Beste

für
cie Zähne!

Fl. Odol
Mk. 50.
Fl. Odol

Mk. 0,85,

M
ſehr zu empfehlen fein“, ſo ſchreibt ein erfahrener Arzt. Sie
iſt in Folge des Myrrholingehalts die beſte hygieniſche
Toiletteſeife. Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich.
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